
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 100 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 106 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſi
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Amlliches

Publikations-Organ

Anrechnung der auf das Reichsnotopfer
überzahlten Beträge auf die Zwangsanleihe.

Gemäß S 32 der Ausführungsbeſtimmungen über die
Abwicklung des Reichsnotopfers erfolgt die Anrechnung der
auf das Reichsnotopfer überzahlten Beträge auf die von
dem Abgabepflichtigen zu zeichnende Zwangsanleihe, wenn
oder ſoweit der Abgabepflichtige nicht der Anrechnung bis
zum 31. März 1923 widerſpricht.

Hat der Abgabepflichtige der Anrechnung widerſprochen,
ſo iſt ein ſpäterer Antrag auf Anrechnung nicht mehr zuläſſig.

Torgau, den 25. November 1922.
Das Finanzamt.

Annaburg, den 1. Dezember 1922.
Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.

Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene
deren Kinder Oſtern die Schule verlaſſen, wollen dieſelben
hier umgehend unter Angabe des gewählten Berufes melden.

Auswärtige Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene
wollen dieſe Angaben am Wohnorte bei den Fürſorgeaus
ſchüſſen bezw. bei den Herren Vertrauensmännern machen.
Die Herren Vorſitzenden der Fürſorgeausſchüſſe und die
Herren Vertrauensmänner wollen für ortsübtiche Bekannt
machung ſorgen.

Torgau, den 29. November 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 1. Dezember 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

AltVeteranen aus den Feldzügen 1864, 1866 und
1870/71, ſowie deren Hinterbliebenen werden erſucht, ſich
innerhalb 14 Tagen in Unterſtützungsangelegenheiten bei der
unterzeichneten Stelle zu melden.

Torgau, den 29. November 1922.
Der Landrat. Dr. Drews.
Annaburg, den 1. Dezbr. 1922.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Veröffentlicht:

Veröffentlicht!

Manon Linders.
Hriginal-Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.

Als er die beiden jungen Mädchen aus dem Hauſe
treten ſteht, winkt er ihnen lebhaft zu, auch Manon winkt
eifrig, denn ſie hat für die Damen Gerland Plätze reſerviert,
da auch Mama Gerland die Damen begleitet.

„Jch wäre heute gern zu Hauſe geblieben bei Mutter“,
erklärt Manon, als der Wagen ſich endlich in Bewegung
ſetzte, aber Mutter behauptet, die Zeit würde ihr durchaus
nicht zu lang werden.

„Jhre Schwiegermutter iſt eine ſeltſame Frau, liebe
Manon“, meint Frau Gerland, „ich glaube, ſie iſt lieber
allein, alssin Geſellſchaft. Sie muß einen unerſchöpflichen
Gedankenreichtum beſitzen, denn ſie ſagt, ſie langweilt ſich
nie. Jch wüßte nicht, was ich ſo einen ganzen Tag lang
allein anfangen ſollte.

Manon lächelt,
„Mutter lieſt gern und viel; auch ſie iſt das Alleinſein

gewöhnt. Sie hat daheim auch wenig Geſellſchaft, zumal in
Hohenfriedberg, weil es keine Gutsnachbarn gibt.

Ludwig Kerſſenbrok hat Manon unausgeſetzt angeblickt,
jetzt äußert er lächelnd: „AUnd in ſolch ländlicher Einſamkeit
wollen Sie Jhre Jugend und Schönheit vertrauern Ihr
Herr Gemahl iſt ein Barbar, daß er das von Jhnen
verlangt.

Manon ſchaut verträumt vor ſich hin. Sie denkt an
den Mann, der ſo einſam in dem großen Hauſe weilt, was
mochte er wohl am Abend, nach der Arbeit, beginnen

„O, es iſt doch ſchön in Hohenfriedberg, Sie ahnen nicht,
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wie ſchön und gemütlich es dort iſt“, ſagte ſie leiſe, wie wenn

d die umliegenden

für Amts und

Gemeinde Behörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 400 Pfg., für außerhalb
Wohnende 500 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 800 Pfg., im Reklameteile 1000 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Fre
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

eleg. Adreſſe Feitang Hunansneg Zez. Hal

26. Zahrs.

ab wie folgt feſtgeſetzt:
1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 13 520,
2. Weizenmehl (85proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 14 280,
3. Roggenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 155,
4. Weizenmehl (85proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 165,—.
5. 1 Roggenbrot 1900 Gr. (85-proz.) Mk. 236,

Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei nächſter
Bahnſtation des Bäckers.

Die Preiſe zu 3 bis 5 treten mit Abſchnitt Nr. 17 der
Brotkarte in Kraft.

Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten dürfen
die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten werden, auch bei
Abgabe in beſſerer Qualität. Ueberſchreitungen ziehen Be
ſtrafungen und Ausſchluß von der Kommunalbäckerei nach ſich.

Torgau, den 29. November 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Veröffentlicht mit dem Bemerken, daß die Abſchnittebis Nr. 16
der Brotkarte bis Sonntag früh bei den Bäckern abgeliefert
ſein müſſen. Eine ſpätere Belieferung darf nicht ſtattfinden.

Annaburg, den 1. Dezbr. 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Zufolge Bekanntmachung im Amtsblatt Nr. 47 vom

25. November 1922 betragen die Trichinenbeſchaugebühren
vom genannten Tage ab bei gewerblichen Schlachtungen
je Schwein 88. Mk., bei nicht gewerblichen Schlach
tungen je Schwein 154. Mk.

Annaburg, den 1. Dezember 1922.
Der AmtsVorſteher. Henze.

Am Dienstag, den 5. Dezember, nachm. von 3—5
Ahr findet im Rathauſe

Säuglings-Wiegeſtunde
ſtatt. Weizenmehl wird für Kinder bis zu einem Jahre
dabei ausgegeben. Schweſter Sturzebecher.

ſie nur mit ſich ſelbſt ſpräche, und etwas wie Sehnſucht
klingt aus dem Ton ihrer Stimme.

„Haben Sie Heimweh?“ fragt Frau Gerland freundlich
Heimweh, ach nein!“ entfährt es ihr ſchnell, doch ſchon

bereut ſie das raſche Wort, als ſie ſieht, wie es in Kerſſen
broks Augen triumphierend aufleuchtet. Wieder umſpielt
das diaboliſche Lächeln ſeinen Mund, doch ſagt er nichts.
Die Stimmung iſt ſehr angeregt, man lacht und ſcherzt, auch
Manon beteiligt ſich lebhaft an der Unterhaltung, was ſonſt
gar nicht ihre Art iſt. Herzlich klingt manchmal ihr Lachen,
ſie iſt ſehr heiter

Ein kühler Luftzug ſtreicht von den Bergen herüber
und bringt eine ganze Duftwelle mit. Es iſt eine angenehme
Fahrt. Höher hinan iſt die Straße von Edelkaſtanien ein
gefaßt, die Wohnſitze liegen weiter auseinander, die Zahl der

Obſtbäume nimmt zu. Schief gewachſen ſind ſie, verknorrt
und alt, aber doch liefern ſie alljährlich eine reiche Ernte.
Jenſeits der Straße liegen die Häuſer in Weingärten gebet
tet und aus der Tiefe des Tales erſcheint gar winzig das
Kirchlein St. Valentin.

Bauernburſchen und Mädchen in ihren maleriſchen Trach
ten kommen dem Wagen entgegen

Manon ſitzt jetzt ganz ſtill, die Hände im Schoß gefaltet.
Sie iſt ganz verſunken in den Anblick der herrlichen Natur.
Sie iſt ja nie hinausgekommen in die ſchöne Gotteswelt.
Als man höher hinaufkommt, verſtummt auch das Geplau
der der Uebrigen. Die gewaltigen Reize der Natur bleiben
ſelbſt auf dieſes leichtlebige Völkchen nicht ohne Eindruck.
Als Manon einmal auf ihren Nachbar einen flüchtigen Blick
wirft, bemerkt ſie, wie er mit Lilly zärtliche Blicke tauſcht.
Ein faſt mitleidiges Lächeln ſpielt um ihren Mund. Wie

Politiſche Rundſchan

Drohende Ausrufung der rheiniſchen
Republik.

Köln, 28. Nov. Die Tätigkeit der rheiniſchen Sepa
ratiſten hat in letzter Zeit ſtark zugenommen. Die von
ihnen einberufenen Verſammlungen haben ſtarken Zulauf,
Die ſich täglich ſchwieriger geſtaltende wirtſchaftliche Lage
läßt einen großen Teil der Bevölkerung hoffen, daß bei
wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit des Rheinlandes, vielleicht ſo
gar unter Einführung einer neuen, evtl. der FrankenWähr
ung, ſich die Lebensverhältniſſe erheblich beſſern würden. Jn
informierten Kreiſen befürchtet man, daß angeſichts neuer
bevorſtehender Gewaltmaßnahmen der Alliierten die Ge
legenheit zu einer putſchiſtiſchen Ausrufung der rheiniſchen
Republik benutzt wird. Man verlangt, daß die Reichs
regierung mit größerem Intereſſe als bisher ſich der Vor
gänge im Rheinland annimmt und für Abhilfe Sorge trägt.

Eine franzöſiſche Note in Berlin
Berlin, 29. Nov. Jm Gegenſatz zu der optimiſtiſcheren

Auffaſſung, daß es ſich bei den Beratungen im Elyſee nur
um die Aufſtellung von Richtlinien gehandelt habe, ſteht die
bisher noch unbeſtätigte Meldung, daß in Berlin eine Note
der franzöſiſchen Regierung eingetroffen iſt, in der die
deutſche Regierung darauf hingewieſen wird, daß, falls die
Löſung der Reparationsfrage nicht durch ſchnelle Vorſchläge
der deutſchen Regierung ſichergeſtellt ſein werde, die franzö
ſiſche Regierung genötigt ſein werde, beſtimmte Maßnahmen
zu ergreifen, um ſich Pfänder zur Sicherung der Erfüllung
ihrer aus dem Verſailler Vertrag ſtammenden Forderungen
zu ſchaffen. Wie verlautet, ſoll die Note jene Maßnahmen
enthalten, die in dem veröffentlichten Aktionsplan gegen
Deutſchland enthalten ſind, nämlich:

Abſetzung der deutſchen Beamten im Rheinland,
Beſetzung des Ruhrgebietes,
Ausbeutung der Staatsbergwerke uſw.

Es handelt ſich hierbei lediglich um eine Note der fran
zöſiſchen Regierung, die, wie es heißt, nicht die Billigung
der engliſchen Regierung gefunden habe. Es heißt ſogar,
daß England einen formellen Proteſt gegen das Vorgehen
Frankreichs einlegen will. Nach den bisherigen Erfahrungen

hohl müſſen die Menſchen ſein, die beim Anblick ſolch gewal
täüger Naturſchönheiten noch Sinn haben für einen nichts

ſagenden Flirt.
Da, ein Ausruf der Bewunderung entſchlüpft Manons

Lippen, als bei einer Wegbiegung plötzlich die ganze Wun
derlieblichkeit des reichen, geſegneten Etſchlandes vor ihrem
entzückten Blick ſich auftut. Dort unten liegt Meran, man
unterſcheidet die grünen Flecke der Gärten, in die es gebettet
iſt, die hellen Striche der Straßen, die Wein und Obſtgär
ten. Hier und dort ſchimmert ein Dorf, vom goldenen Son
nenlicht überflutet. Hoch oben, eine prächtige Forte zu dem
bunten Leben in der Tiefe, die zerriſſenen und zerklüfteten
Zacken und Spitzen der Bergesriefen, und drüben im Paſ
ſeier die ſchneebedeckten Halden. Ganz ſtill und andächtig
ſitzt die luſtige Geſellſchaft im Wagen. Nur hier und dort
wird wohl ein Ausruf der Bewunderung laut, oder irgend
jemand macht ſeinen Nachbar auf eine beſonders ſchöne
Stelle aufmerkſam. Man iſt am Ziel. Polternd fährt der
Wagen in den Schloßhof eines ehemaligen, adligen Beſitzes ein,
deſſen einſtmalige Bewohner geſtorben und verſchollen ſind.

Dicke, graue, maſſive Mauern, von dunklem Epheu dicht
umſponnen. Ueberall aber macht ſich der Verfall bemerkbar

Man iſt ausgeſtiegen und hat die müden Pferde abge
ſchirrt. Hierhin und dorthin huſchen die bunten Geſtalten
der jungen Geſellſchaft.

Ada hat Lilly mit ſich fortgezogen, Frau Gerland hat
ſich jedoch auf eine alte, zerbrochene Säule geſetzt, die ehe
mals wohl eine Sandſteinfigur getragen. „Hier bleibe ich
vorläufig, ich habe keine Luſt, in dem alten Gemäuer herum-
zuſteigen lacht ſie. „Jn zwei Stunden wollen wir uns
hier zu einem Jmbiß verſammeln Hier iſt es ſo ſchön kühl
im Schatten der alten Kaſtanien.



weiß man aber, daß von ſolchen engliſchen Einſerihen nicht
viel zu erwarten iſt.

Geheimkonferenz in Paris.
Der franzöſiſche Aktionsplan für Bruüſſel.

Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Republik Mil
lerand hat im Pariſer Elyſée ein Kabinettsrat ſtatigefunden,
an dem Poincaré, der Finanzminiſter de Laſteyrie, der
Kriegsminiſter Maginot, der Vorſitzende der Reparations
kommiſſion Barthou, der fanzöſiſche Oberkommiſſar der
Rheinlandkommiſſion Tirard, der Generalinſpekteur der Berg
werke Coſte ſowie Marſchall Foch mit ſeinem Generalſtabs
chef General Buat teilgenommen haben. Dieſe überraſchende
Konferenz hatte zum Gegenſtande die Vorbereitung eines
„Aktionsplanes“, den Poincare ſeinen engliſchen, italieniſchen
und belgiſchen Kollegen wahrſcheinlich im Laufe der Vor
beſprechungen zur Brüſſeler Konferenz vorlegen will. Der
Aktionsplan umfaßt eine Reihe von Zwangsmaßnahmen,
die eventuell ergriffen werden ſollen, falls die Brüſſeler Kon
ferenz nicht zuſammentreten oder ihr Ergebnis von der fran
zöſiſchen Regierung nicht als ihren berechtigten Hoffnungen
entſprechend anerkannt werden ſollten. Nach den überein
ſtimmenden Meldungen der Pariſer Blätter hat die fran
zöſiſche Regierung folgende Maßnahmen in Ausſicht ge
nommen:

1. Eine vollſtändigere Beſchlagnahme der Rheinlande,
die Frankreich beſetzt hält, eine Beſchlagnahme, die namentlich
in der Erſetzung von deutſchen durch franzöſiſche Beamte
zum Ausdruck kommen könnte.

2. Beſetzung von zwei Dritteln des Ruhrgebiets ein
ſchließlich Eſſens und Bochums, ſo daß die Frankreich von
Deutſchland auf Reparationskonto zu liefernden Kohlen und
der für die franzöſiſche Jnduſtrie erforderliche Hüttenkoks ge
ſichert würden.

Havas ergänzt dieſe Meldungen dahin, daß vor allem
die Ausbeutung der Staatsgruben im Ruhrgebiet ins Auge
gefaßt worden ſei. Der italieniſche und der belgiſche Dele
gierte in der Reparationskommiſſion ſeien der Anſicht, daß
im jetzigen Augenblick der franzöſiſche Vorſchlag ein Mittel
enthalte, um die Durchführung der Kohlenlieferungen ſicher
zu ſtellen. Schließlich behauptet Havas, daß auch die bri
tiſche Regierung die Kontrolle der Ruhrgruben angenommen
habe, jedoch nur für den Fall einer Verfehlung Deutſchlands.

890,1 Milliarden Haushaltsfehlbetrag.
Der dem Reichsrat vorgelegte Nachtrag gibt ein nieder

drückendes Bild unſerer allgemeinen Finanzlage. Der Ge
ſamtfehlbetrag erhöht ſich von bislang 233,3 Milliarden Mark
auf 890,1 Milliarden Mark, wovon nur 45 Milliarden aus
dem Ertrage der in dieſem Jahre fälligen Zwangsanleihe
gedeckt werden ſollen. Es bleiben ſomit 844,8 Milliarden
Mark ohne Deckung. Von den Betriebsverwaltungen deckt
nur noch die Eiſenbahnverwaltung die Ausgaben mit eigenen
Einnahmen. Die Poſtverwaltung fordert ſchon einen Zu
ſchuß von 47,9 Milliarden Mark. Das uns im Frühjahr
bewilligte Moratorium ſetzt an die Stelle der eigentlichen
Reparationsforderungen von 3 Milliarden Goldmark die
Forderung von 720 Millionen Goldmark in bar und 1450
Millionen in Sachleiſtung. Hierfür mußten, entſprechend
der vorgeſchrittenen Geldentwertung, 151,9 Milliarden Mark
in den Haushalt eingeſtellt werden.

Die uns zugedachte Erleichterung brachte alſo eine Mehr
ausgabe von 16,9 Milliarden Mark.

Im preußiſchen Miniſterium des Jnnern beſchäftigte
ſich geſtern eine Konferenz der Oberpräſidenten mit der inner
politiſchen Lage und den angeſichts des Winters notwendigen
wirtſchaftlichen Maßnahmen. Jm Vordergrunde ſtand die
Ernährungsfrage. Der Landwirtſchaftsminiſter richtete einen
eindringlichen Appell an die Oberpräſidenten, dafür zu ſorgen,
daß das AUmlagegetreide unbedingt reſtlos eingebracht wird.

Nach der „Voſſ. i. will die e allgemein zehn

Prozent vom AUmlageſoll nachlaſſen, da die Körnerernte
ſchlecht geweſen iſt. Preußen wird beim Reich eine Streck
ung des Brotgetreides mit Hilfe von Kartoffelmehl be
antragen.

Oberſchleſien. Die Nachricht, daß die polniſche Regier
ung mit den alliierten Regierungen in einen Meinungsaus
tauſch über die Einführung der polniſchen Mark in Ober
ſchleſien eingetreten ſei, wird auf Grund von Erkundigungen
der deutſchen Vertretung in Warſchau als unrichtig bezeichnet.
Dagegen bewahrheitet es ſich, daß in der Budgetkommiſſion
des ſchleſiſchen Sjems ein dahingehender Beſchluß gefaßt
wurde. Sollte die Einführung der polniſchen Mark in
Oberſchleſien trotzdem beſchloſſen werden, ſo hat nach den
Beſtimmungen des Friedensvertrages der Ankündigung hier
über eine Friſt von zehn Monaten zu folgen.

Frankreich hat durch den ehemaligen Miniſterpräſidenten
Leygues, jetzt Vorſitzender des Kammerausſchuſſes für aus
wärtige Angelegenheiten, der amerikaniſchen Preſſe erklärt,daß es nicht daran denke, das Waſhingtoner Flottenabkommen

zu reſpektieren, da es ungerecht ſei und Frankreichs National-
ſtolz tief verletze. Durch dieſes Abkommen ſollte Frank
reich auf gleichen Flottenſtand mit Jtalien gebracht werden.

England. Jm Unterhauſe wurde ſeitens der Regierung
feſtgeſtellt, daß die Stärke der britiſchen Beſatzungstruppen
in Deutſchland am 1. November 552 Offiziere und 8138
Mann betragen habe. Die Beſatzungskoſten bis 31. Juli
1922 hätten 54950000 Pfund Sterling ausgemacht.

Amerika. Senator Hitchcook erklärte im amerikaniſchen
Senat zur Frage farbiger Beſatzungstruppen und der Unter
bringung von Marvkkanern und Algeriern in deutſchen
Häuſern, dies ſei ebenſo verwerflich wie die Unterbringung
von Negern. Deutſchen Zeitungen ſei es verboten worden,
Nachrichten über die an deutſchen Frauen begangenen Ver
brechen zu veröffentlichen. Clemenceau ſei in ſeinen Erklär-
ungen leichtfertig, wie er immer geweſen ſei.

Die Türkei fordert Kriegsentſchädigung.
Lauſanne, 28. Nov. Die türkiſchen Anterhändler

wollen von den Griechen eine Kriegsentſchädigung in Höhe
von 1 Milliarde Dollar fordern. Die Beratung über die
Feſtſetzung der türkiſchen Grenzen iſt um einige Tage ver
ſchoben worden, da Lord Curzon und Jsmet Paſcha neue
Anweiſungen von ihren Regierungen erwarten.

Zum Schutz des gewerblichen Mittelſtandes!
Gegen die beſonders für den Mittelſtand völlig uner

trägliche Geſtaltung der Gewerbeſteuer hat die preußiſche
Landtagsfraktion der Deutſchnationalen Volkspartei am 21.
November folgenden Jnitiativantrag eingebracht:

„Der Landtag wolle beſchließen: das Staatsminiſterium
zu erſuchen, dem Landtage ſofort ein Notgeſetz vorzulegen,
durch das die unerträgliche Höhe der Gewerbeſteuer, die Jn
duſtrie, Handel und beſonders den gewerblichen Mittelſtand
mit dem AUntergang bedroht und die Gefahr der Abwander-
ung preußiſcher Großbetriebe mit ſich bringt, auf ein erträg
liches Maß herabgeſetzt wird, und das insbeſondere das
Arbeitsabkommen des Betriehsinhabers frei läßt.

Zwei Tage ſpäter ſind auch die Wirtſchaftsgruppe des
Preußiſchen Landtages und die demokratiſche Fraktion der
deutſchnationalen Jnitiative mit Anträgen gefolgt, die eine
erträglichere Geſtaltung der Gewerbeſteuer anſtreben. Leider
findet ſich in ihnen nicht die beſonders für die ſchwächeren
Betriebe äußerſt wichtige Beſtimmung des deutſchnationalen
Antrages, daß insbeſondere das Arbeitseinkommen des Be
triebsinhabers bei der Bemeſſung der Gewerbeſteuer frei
gelaſſen werden ſoll.

Lokales und Provingielles.
Annaburg. Die am 26. und 27. d. Mts. veranſtaltete

Kaninchen Ausſtellung war äußerſt reichhaltig beſchickt und
bot ein anſchauliches Bild von dem im Kaninchenzuchtverein
herrſchenden Streben, nur Höchſtleiſtungen zu erzielen. Ver
treten waren Kaninchen aller Raſſen, unter denen beſonders
Angora Kaninchen auffielen. Die Prämierung bot folgendes
Bild; es erhielten Heinrich Bolde-Dautzſchen 3 Siegespreiſe,
2 Ehrenpreiſe, zwei 1. und ſieben 3. Preiſe; Herm. Schmidt l
2 Siegerpreiſe, 1 Ehrenpreis, drei 1., einen 2. und ſechs
3. Preiſe; Guſtav Krauſe 1 Siegerpreis, einen 1., vier 2.
und ſechs 3. Preiſe; Paul Gläßner 2 Ehrenpreiſe, einen 1.,
vier 2. und fünf 3. Preiſe; Herm. Seidler 2 Ehrenpreiſe
und zwei 3. Preiſe; Ernſt Lademann einen 1., zwei 2. und
einen 3. Preis Joh. Hofmann zwei 2. und zwei 3. Preiſe
Herm. Schmidt II einen 2., Paul Richter einen 3,, Paul
Burde einen 1., Erich Pötter zwei 3., Wilh. Krahliſch zwei
2.,, Herm. Kaſe je einen 2. und 3., Rich. Roſt einen 3. und
Herm. SchmidtSchmerkendorf einen 2. und einen 3. Preis.
Für Geſamtleiſtungen verteilte der Kaninchenzuchtverein 4 wei
tere Preiſe, davon erhielten: Heinrich BoldeDautzſchen den
1., Herm. Schmidt 1 den 2., Paul Gläßner den 3. und
Guſtav Krauſe den 4. Preis. Die Ausſtellung bot des
Weiteren Sehenswertes, und zeigte, wie uns das Kaninchen
außer dem ſchmackhaften Fleiſch auch Pelzwaren, Leder und
Kleiderſtoffe liefert. Hoffentlich hat die Ausſtellung dazu
beigetragen, weiteres Intereſſe für die Kleintierzucht zu erwecken.

Keine Rückzahlung der Hypotheken in Gold. Seit
einigen Wochen wird mit Beſtimmtheit behauptet, ein Geſetz
entwurf ſei in Vorbereitung, wonach die Vorkriegshypotheken
in Gold zurückzuzahlen ſeien. Wir können dazu mitteilen,
daß ein ſolcher Geſetzentwurf nicht in Ausſicht ſteht.

Abzug von Spareinlageu bei der Einkommenſteuer.
Nach der Novelle des Einkommenſteuergeſetzes können Spar
einlagen bis zu einem Betrage von 8000 Mark jährlich bei
der Einkommenſteuer in Abzug gebracht werden, ſofern die
Rückzahlung des Kapitals nur für den Todesfall oder den
Fall des Erlebens innerhalb einer Zeit von nicht weniger
als von 20 Jahren vereinbart und die Vereinbarung unter
Verzicht beider Vertragsteile auf eine Abänderung oder Auf
hebung dem zuſtändigen Finanzamt angezeigt wird.

Erhöhte Beihilfen für die Kriegsveteranen. Der
Haushaltsausſchuß des Reichstags nahm eine Reſolution
an, wonach die geſetzlichen Beihilfen für Kriegsteilnehmer
von 1864, 1866 und 1870/71 (Geſetz vom 19. Mai 1903)
angemeſſen erhöht werden ſollen.

Für Milch und Butter werden in Sachſen Höchſt
preiſe eingeführt. Die Vollmilch ſoll beim Erzeuger 70 Mk.,
die Magermilch 35 Mk. pro Liter, die Butter 700 Mk., in
der Molkerei 770 Mk. pro Pfund koſten. Auch der Quark
erhält einen Höchſtpreis.

Der Preis des Zeitungsdruckpapieres iſt ab 16.
November abermals erhöht worden, und zwar von 187 Mk.
auf 234,50 Mk. für das Kilo. Da 1914 das Kilo Papier
20 Pfg. koſtete, bedeutet der neue Preis eine Erhöhung auf
das 1172fache!

Naundorf, 30. Nov. Am Nachmittag des Toten
feſtes wurde hier die ſchon lange geplante, aber immer wie
der verzögerte Einweihung des Kriegerdenkmals vollzogen.
Neben der Friedenseiche von 1871, gegenüber der Kirche,
erhebt ſich das aus Sandſtein gefertigte Denkmal, in Gold
ſchrift die Namen der aus dem Kriege 1914—18 nicht
heimgekehrten 51 Naundorfer enthaltend. Obgleich leider
nicht alle eingeladenen Vereine des Ortes an der Feier teil
nahmen, ſo war dennoch die Beteiligung eine ſehr erfreuliche.
Wegen des ſchlechten Wetters mußte der größte Teil der
Feier in die Kirche verlegt werden, die von Beſuchern über
füllt war. Bei der dortigen Feier, die auf den Grundton:
Treue um Treue abgeſtimmt und in paſſender Weiſe von

Gemeinde und war,
Manon ſieht ſich egch eben Ludwig Kerſſenbrok

allein. Ein unangenehmes Gefühl beſchleicht ſie, als ſie an
ſeiner Seite durch den zerfallenen Burghof geht, wo rieſige,
abgeſtürzte Steine umherliegen.

Doch der junge Mann ſcheint heute ſeinen guten Tag
zu haben. Ganz ſtill und ohne ſeine Nachbarin auch nur
anzuſehen, geht er neben ihr her, augenſcheinlich ganz ver
tieft in den Anblick des alten grauen Gemäuers.

Der Rundbogen des Tores iſt zerſprungen, die Fenſter
ſtarren hohl und leer, die alten Wappenſchilder ſind zertrüm
mert. Hier und dort ſieht man noch einige geborſtene Ueber
reſte. Durch den Treppengiebel geht ein klaffender Riß, die
gelben Sandſteinlöwen, die einſt auf den Poſtamenten zu
beiden Seiten der Treppe gelegen, ſind nur noch traurige
Ueberreſte vom glänzenden Einſt, Die ausgetretenen Treppen
ſtufen ſteigt Manon hinan, eine weite Halle nimmt ſie auf,
Ringsum hängen noch die alten Waffen und Schilde, die
Rüſtungen und Helme. Durch die Fenſterbogen blickt man
in den ganz verwilderten Burggarten hinab. Auf der zer
bröckelten Einfaſſungsmauer ſonnen ſich Eidechſen, zwiſchen
dichtem Dorngeſtrüpp und wuchernden Schlingpflanzen ſchim
mern grünliche Waſſertümpel. Auf den Wegen wuchert
Gras und wilde Blumen, ſelten wird dieſe Wildnis wohl
vom Fuße eines Menſchen betreten.

Manon hat die Ellenbogen anf die Fenſterbrüſtung
geſtützt, mit ſinnenden Augen ſchaut ſie hinab auf die Zeugen
längſt vergangangener Pracht und Herrlichkeit. Den Mann
an ihrer Seite hat ſie vergeſſen, ſie denkt an Hohenfriedberg
mit ſeinen ſchönen Parkanlagen, den weiten dämmerigen Ge
mächern mit den heimeligen Erkern und tiefen Niſchen und
den ſchweren dunklen Eichenmöbeln, die ſchon Generationen
hindurch ihrem jeweiligen Beſitzer gedient haben. Und wieder

beſchleicht eine heimliche Sehnſucht nach dem Frieden des
ſchönen Beſitzes ihr Herz.

„Haben Sie den alten Plunder noch nicht genug beſchaut
gnädige Frau

Manon zuckt erſchrocken zuſammen, als ſie die ſpöttelnde
Stimme plötzlich neben ſich vernimmt; ſo ganz hat ſie die
Gegenwart vergeſſen,

S Mit halbem Lächeln ſchaut ſie auf.
„Verzeihung, ich war ganz wo anders mit meinen

Gedanken.
„Wohl bei Jhrem Gemahl?“ fragt er mit lauerndem

Blick, den ſie jedoch nicht gewahrt.
„Jch war zu Hauſe, ja“, geſteht ſie.„O, der Beneidenswerte, lächelt Ludwig Kerſſenbrok,

„ob er wohl auch ſo oft an Sie denkt

Manon erwidert nichts, doch folgt ſie ihrem Begleiter
hinaus in den Sonnenſchein des Burggartens. Langſam
wandeln ſie über die grasbewachſenen Wege, vorbei an Lor
beerbüſchen und dunklen Cypreſſengruppen. Je tiefer ſie
jedoch hineindringen in den alten Burggarten, je dämmeriger
wird es um ſie her, kaum noch vermag die Sonne das dichte
Gewirr der Stämme und Zweige zu durchdringen und nur
ab und zu verirrt ſich ein Sonnenſtrahl auf den feuchten,
moosbewachſenen Boden.

Achtlos iſt Manon weiter geſchritten, ſie hat der wohl
lautenden Stimme ihres Begleiters gelauſcht, der ſo viel und
intereſſant zu erzählen weiß von dem alten Geſchlecht der
Göldenſteiner, die einſtmals hier gehauſt.

Plötzlich bleibt ſie jedoch ſtehen, ein großer Vogel erhebt
ſich mit lautem Geſchrei und ſchwerem Flügelſchlag aus dem
dichten Gebüſch an ihrer Seite. Das bringt Manon in die
Wirklichkeit zurück.

Auch ihr Segen ſt ſtehen gebleber, ein z ſelſever

Blick, den ſich Manon nicht zu deuten weiß, ſtreift das ängſt
liche Geſicht.

„Hat der Vogel Sie erſchreckt, gnädige Frau?“ fragt
der junge Mann ſanft.

Manon blickt um ſich, ringsum tiefe Stille und undring
liche Wildnis im grüngoldenen Dämmerlicht.

Jhr iſt plötzlich unheimlich, ihr Herz ſchlägt bang und
ſchwer. Dex“ Mann an ihrer Seite flößt ihr mit einem
Male Furcht ein. Sie weiß nicht warum, aber er hat einen
lächelnden Triumph in den Augen.

Haſtig macht ſie ein paar Schritte vorwärts, doch ſchlägt
ſie einen lichten Ton an, um ihre Angſt nicht merken
zu laſſen.

„Wohin ſind wir denn geraten
die Zeit, laſſen Sie uns zurückkehren.“

„Ruhig, ein wenig ſpöttiſch betrachtet der junge Mann
ſeine Begleiterin, die ihre Angſt ſo ſchlecht verbergen kann.

„Was ſollen wir bei der faden Geſellſchaft?“ ſagt er
langſam.

Manon zuckt ſichtlich zuſammen, ihr Geſicht bekommt

ich bitte,

Wir verpaſſen ſicher

einen kalten, ſtarren Ausdruck.
„Das verſtehe ich nicht, Herr Kerſſenbrok;

führen Sie mich zurück!“
Der Angeredete rührt ſich nicht; er verſchränkt die Arme

unter der Bruſt und ſagt höhniſch: „Und wenn ich nun
nicht will, ſchöne Frau Manon?“

„Jch hielt Sie bis jetzt für einen Kavalier, mir ſcheint,
ich habe mich in Jhnen getäuſcht. Nun, wenn Sie nicht
wollen, gut, ſo werde ich mir meinen Weg allein ſuchen
müſſen“, ſagt ſie kalt.

Fortſetzung folgt.



legte der Ortsgeiſtliche, Herr Pfarrer Biedermann, das be
kannte Wort Offenb. Joh. 2 V. 10 ſeiner Rede zu Grunde
und knüpfte bei der weiteren Feier draußen am Denkmal
an dieſes Wort an. Den Höhepunkt dieſer Schlußfeier bildete
die Enthüllung und Weihe des Denkmals unter Glocken
geläut, Chorgeſängen und Chorälen der Rohr'ſchen Kapelle.

Nachdem Herr Ortsvorſteher Schwarze, namens des
Ortes und Herr Ackermann namens der Kirchengemeinde,
ſowie der Kriegerverein und die übrigen Vereine ihre
Kränze niedergelegt hatten, wurden dann die Namen der
Gefallenen verleſen. Ergreifend wirkte hierbei die lange
Reihe der Angehörigen, die am Denkmal ihrem Schmerze
Ausdruck gaben, nachdem der Kriegerverein ſeinen gefallenen
Kameraden durch eine Ehrenſalve gedacht hatte. Nur lang-
ſam zerſtreute ſich dann die Menſchenmenge. Allen Be
teiligten, vor allem dem Denkmalsausſchuß, ſei namens der
Hinterbliebenen herzlichſten Dank geſagt.

Schweinitz, 20. Nov. Jn der Nacht wurde im Stadt
gut Schweinitz bei dem Pächter Oeksnomierat Wendtland
ein Einbruch verübt. Die Diebe, welche anſcheinend mit den
örtlichen Verhältniſſen vertraut waren, hießen ſehr wertvolle
Gegenſtände und Bekleidungsſtücke im Werte von ca. 400000
Mark mitgehen. Bei der aufgenommenen Verfolgung der
Spuren durch Polizeihunde gelang es, einen der Diebe im
Walde bei Holzdorf feſtzunehmen u. dem Amtsgerichtsgefäng-
nis einzuliefern.

Herzberg. Auf Einladung des Handelsſchutz- Verbandes
hat am Dienstag eine Proteſtverſammlung wegen des hieſigen
Finanzamtes ſtattgefunden. Es war bekannt geworden, daß
Erwägungen ſchweben, um das Finanzamt des Kreiſes
Schweinitz nach Annaburg (Kreis Torgau) zu verlegen.
ſach längerer Ausſprache wurde eine Reſolution gefaßt, in

welcher einmütig Proteſt gegen die Verlegung des Finanz
amtes nach Annaburg eingelegt und der Meinung Ausdruck
gegeben wurde, daß die Stadt Herzberg auch bereit ſein
würde, einen Neubau zur Unterbringung des Finanzamtes
auszuführen. Der Vorſtand. des Handelsſchutz-Verbandes
hatte ſich u. a. auch an Frau Dr. von Siemens in Ahls
dorf mit der Bitte um Unterſtützung der hilfsbedürftigen
Herzberger Einwohner gewandt. Darauf iſt eine Nachricht
eingegangen, daß ihm vom Rittergut Ahlsdorf 40 Zentner
Kartoffeln unentgeltlich zu dem angegebenen Zwecke zugehen
werden. Dieſes Beiſpiel findet hoffentlich Nachahmer zu
Gunſten unſerer armen Bevölkerung, die einem traurigen
Winter entgegenſieht.

Hohenahlsdorf, 57. Nov. Von einem anſcheinend
ſtark betrunkenen Mann wurde Sonnabend nacht auf der
Herzberger Chauſſee zwiſchen dem Schinderloch und Hohen
ahlsdorf der von Jüterbog heimfahrende Rittergutsbeſitzer
Becker mit ſeiner Familie beſchoſſen. Die Schüſſe wurden
aus einem dem Beckerſchen Wagen nachfolgenden Gefährt
abgegeben, verletzten aber glücklicherweiſe niemand. Beim
Abſuchen der Chauſſee wurden drei Gewehr oder Kara
binerpatronen gefunden. Bei der ſofort von Hohenahlsdorf
aufgenommenen Verfolgung wurde der Täter durch einen
Schrotſchuß leicht verletzt und konnte als der Landwirt Kr.
aus Höfgen ermittelt werden; ſeine Verhaftung erfolgte
durch die Landjägerei.

Torgau. Jnfolge Kohlenmangels werden hier im
Winter die Schulen vielfach nicht feuern können. Sie ſollen
nach einem Beſchluß der letzten Stadtverordnetenverſammlung
dafür Schlittſchuhlaufen betreiben. Die Stadt trägt die
Koſten auf der Eisbahn.

Liebenwerda. Der Kreistag genehmigte einen kommu
niſtiſchen Antrag, die Regierung zu erſuchen, ſämtliche Ver
mögen über 1 Million Mark zu beſchlagnahmen bis zu
90 Prozent ihrer Höhe und die daraus entſtehenden Ein
künfte für ſoziale Zwecke zu verwenden.

Luckenwalde, 24. Nov. Bei einem hieſigen Apotheker
erſchien ein altes Mütterchen, legte mit zitternden Hän
den 30 Pfennige auf den Tiſch und verlangte dafür
Salzſäure. Auf die Frage des Apothekers, zu welchem Zwecke
ſie die Salzſäure haben wolle, rückte die Alte zunächſt nicht
heraus, erzählte dann aber ſchluchzend, daß ſie ſeit einigen
Tagen nichts mehr zu eſſen habe und ſie wolle die Salzſäure
trinken, um ihrem Leben ein Ende zu machen. Der Apo
theker beruhigte die Frau, redet ihr die Selbſtmordgedanken
aus, und gab ihr ein anſehnliches Geldgeſchenk. Jſt das
nicht ein erſchütterndes Bild der entſetzlichen Lage unſerer
alten Leute?

Wittenberg. Jn der letzten StadtverordnetenVerſamm
lung gelangte eine Vorlage betr. Bewilligung von drei
Millionen Mark für Notſtandsarbeiten, drei Millionen Mk.
für Löhne der Bauverwaltung und eine Million Mark für
Löhne der Promenadenverwaltung zur Annahme.

Dobien, 29. Nov. Eingebrochen wurde in der vergan
genen Nacht in das Schulzeſche Haus, Belzigerſtraße 23.
Dem oder den Dieben ſielen zwei Speckſeiten und 20 Pfund
Bratwurſt im Werte von 40000 Mark in die Hände.

Schermen, 20. November. Ein hieſiger biederer Hand
werker hatte kürzlich in Magdeburg Einkäufe beſorgt und
die eingelaufenen Materialien in Paketen nach und nach in
ein Keller- Reſtaurant nach der Kronprinzenſtraße gebracht,
von wo er ſie am Abend abholte. Als er, mit den Paketen
beladen, eben das Lokal verlaſſen hatte, trat jemand mit
einem Betäubungsmittel an ihn heran, das ſofort wirkte
Als der Handwerker erwachte, ſtand er vor der Kirche in
Gerwiſch. Seine Pakete im Werte von etwa 70000 Mk.
waren ihm abgenommen worden. Nach Lage der Sache iſt
der Mann jedenfalls mit Aether betäubt und dann mittels
Autos an die betreffende Stelle befördert worden denn bei
einem Transport mit der Bahn wäre man ſicher auf den
Vorfall aufmerkſam geworden. Unſer Handwerker begab ſich,

als er ſich erholt hatte, ſofort zum Gerwiſcher Bahnhof,
wo er den nächſten Zug nach Magdeburg benutzte und der

Kriminalpolizei die Sache vortrug. Ein ähnlicher Vorfall
n ſich in dortiger Gegend bereits vor 14 Tagen abgeſpielt

aben.
Großenhain. Aus dem Fenſter des 3. Stockwerkes

eines Hauſes in der Carolaſtraße ſtürzte ſich die 35 Jahre
alte ledige Eliſabeth R. aus Naundorf. Schwermut und
Nahrungsſorgen ſollen die Unglückliche zu dem bedauerlichen
Schritt getrieben haben, nachdem ſie vorher ſchon verſucht
hatte, ſich die Pulsader am rechten Unterarm zu öffnen,

Freital, i.Sa. An ihrem goldenen Hochzeitstage geſtor
ben iſt hier eine hochbetagte Frau. Sie wurde, vermutlich
in der Erregung über die Feſtlichkeit, von einem Herzſchlage
getroffen, der ihren alsbaldigen Tod zur Folge hatte.

Braunſchweig, 25. Nov. Das Landesſchulamt für
Volsſchulweſen hat eine Verfügung erlaſſen, in der ſämtlichen
volksſchulpflichtigen Kindern des Landes die Teilnahme an

Straßendemonſtrationen verboten wird und die Eltern der
Kinder für die Befolgung des Verbotes verantwortlich gemacht
werden.

Jlfeld, 25. Nov.
Haustochter Hilde Petze ermordet aufgefunden.
Luſtmord vor.

Jm Eichwald wurde die 16jährige
Es liegt

Vom Täter hat man bis jetzt keine Spur.

Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen Organe.
Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, das Uebel zu
beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fachmänniſche
Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos am Mittwoch
den 6. Dezember von 9--7 im „Siegeskranz“ vornehmen
laſſen. Herr Optiker Freund aus Berlin hat ſchon vielen
Leidenden in Annaburg geholfen, wie aus zahlreichen An
erkennungen hervorgeht. Wir können daher empfehlen, ſich
vertrauensvoll an ihn zu wenden. Jm Uebrigen verweiſen
wir auf das bezügliche Jnſerat in heutiger Nummer.

Wichtig für Poſtbezieher.
Zu Beginn des vierten Quartals 1922 ſind alle Zei

tungsbeſtellungen von der Poſt freibleibend entgegengenommen
worden, d. h. der Bezieher iſt verpflichtet, die durch die wirk
ſchaftlichen Verhältniſſe bedingten Preiserhöhungen von Zei-
tungen im Laufe des Quartals an den Verleger nachträg-
lich zu entrichten. Die Einziehung dieſer Beträge erfolgt
nicht durch die Poſt, ſondern durch die Verleger unmittelbar,
denen zu dieſem Zwecke von den Poſtanſtalten die Namen
und Adreſſen der Bezieher zur Verfügung geſtellt werden.
Die Zeitungsbeſteller ſind auf Grund einer Klauſel in dem
Beſtellſchein verpflichtet, die Nachzahlung zu leiſten, andern
falls iſt der Verleger berechtigt, die Weiterlieferung der Zei
tung zu einem von ihm zu beſtimmenden Termin einzuſtellen.
Nachdem die Poſtverwaltung ſich entſchloſſen hot, mit dem
1. Januar 1923 den Monatsbezug der Zeitungen einzufüh
ren, fällt von dieſem Termin an die Notwendigkeit zu der
artigen, für Verlag und Bezieher gleich unangenehmen Nach
forderungen fort.

Vermiſchte Nachrichten.

Die neuen Poſtgebühren.
Der neue Reichspoſtminiſter hat dem Verkehrsbeirat eine

100 prozentige Erhöhung der Poſtgebühren zum 15. Dezem
ber vorgeſchlagen. Der Ortsbrief ſoll 10 Mark, ein Fern-
brief 25 Mark, die Ortspoſtkarte 5 Mark und die Fern
poſtkarte 15 Mark koſten.

Das Ende der erſten deutſchen Eiſenbahn. Die
Ludwigsbahn, die älteſte Eiſenbahn Deutſchlands, deren
Züge ſeit dem Jahre 1835 zwiſchen den Städten Nürnberg
und Fürth verkehrten, hat, ein Opfer der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe unſerer Tage, am 1. November aufgehört zu
beſtehen. Der Engländer Stephenſon hatte ſeinerzeit die
erſte Lokomotive für die Bahn geliefert; die Koſten ſtellten
ſich für Lokomotive und Tender auf etwa 14000 Gulden,
für neun Perſonenwagen auf etwa 11000 Gulden. Die
Feier der Eröffnung der Bahn, die am 7. Dezember 1835
zum erſtenmal fuhr, geſtaltete ſich zu einem bedeutungsvollen
Ereignis. Abordnungen der bayeriſchen Regierung, der
bayeriſchen Univerſitäten, der Städte uſw. nahmen daran
teil. Das Publikum durfte am Eröffnungstage gratis von
von Nürnberg nach Fürth und zurück fahren.

Wieder eine große Falſchgeldfabrik aufgehoben.
Der Fälſcher iſt ein Buchdruckereibeſitzer Otto Wiehle aus
der Jahnſtraße 7 in Berlin, der in der Oranienſtraße 62
ſeinen Betrieb hat. Wiehle wurde von Beamten der Falſch
geldAbteilung der Reichsbank, als er eben ſeine Wohnung
verlaſſen hatte, auf offener Straße feſtgenommen und ſofort
abgeführt. Jn der Druckerei fand man an einem ſorgfältig
gewählten Verſteck einen ganzen Stapel von falſchen Fünf
hundertmarkſcheinen und weißen Hilfsbanknoten vom 7. Juli
1922. Jn der Wohnung des W. fand man nun ebenfalls
eine große Menge Falſchſcheine und alle Druckplatten, die
zu ihrer Herſtellung gedient haben, außerdem auch noch einen
Stoß falſcher Steuerwertzeichen mit den zugehörigen Druck
Druckplatten und mehrere gefälſchte Aktienbogen mit Zins
ſcheinen, ſowie eine Menge unſittlicher Bücher und unzüchtige
Bilder niedrigſten Grades. Es konnte noch faſt die ganze
Auflage der Falſchſcheine beſchlagnahmt werden, bevor ein
nennenswerter Teil in den Verkehr gekommen iſt. Zum
Vertrieb hatte Wiehle alle die Leute gewonnen, die früher
die unſittlichen Bücher für ihn verbreitet haben. Mehrere
dieſer Verbreiter konnten in Berlin verhaftet werden.

Eine Waſſermühle in der Altmark überfallen. Bei
Winterfeld in der Allmark wurde der Waſſermühlenbeſitzer
Gehrecke nachts, als ſeine Frau und Tochter bereits ſchliefen,
von maskierten Räubern überfallen und nach einer Revolver
ſchießerei niedergeſchlagen. Mit vorgehaltenen Piſtolen for
derten ihn die Räuber jetzt auf, zu ſagen, wo er ſein Geld
und ſein Silber aufbewahre. Als er ſich weigerte, ſchleppten

ſie ihn in das Schlafzimmer und banden ihn und ſeine
Frau mit einer Leine an die Bettpfoſten. Die Räuber
fanden Silberzeug im Werte von 250 000 Mark. Dann er
brachen ſie im Kontor den Schreibtiſch und rafften zu dem
Silber noch 50 000 Mark hinzu. Danach verſchwanden ſie.
Gehrecke verſuchte ſofort, das Amt zu benachrichtigen, die
Räuber hatten jedoch die Fernſprechleitungen durchſchnitten.

Kartoffelraubzüge in Pommern. Auf dem Gute
Löbnitz in Vorpommern erſchienen etwa 150 Perſonen, die
ohne weiteres über die Kartoffeln in der Erde und in den
Mieten herfielen. Den herbeieilenden Gutsbeamten zwang
man unter Bedrohungen mit Hacken und Spaten, die Kar
toffeln für einen von ihnen feſtgeſetzten Preis zu „verkaufen.“

Etwa 600 Leute ernteten auf gleiche Weiſe auf dem Gute
Cammin. Auch hier waren die wenigen Gutsbeamten der
Menge gegenüber völlig machtlos.

Advent! Nun bricht wieder die liebliche Zeit an, die
ſo voll iſt voll Hoffnung und Erwartungen. Das neue
Kirchenjahr hat begonnen. Es breitet ſeine Schwingen über
dieſe erwartungsvoll-ſehnſüchtige Zeit, die im Weihnachtsfeſt

ihren glanzvollen Endpunkt findet. Was haben wir als
Kinder uns auf die Adventszeit gefreut! Jeder bereitete
ſich auf Wahnachten vor. Nicht nur durch Gaben, die er
verſchenken wolle, ſondern auch durch die liebe Erwartung
eines frohen Tages, der die ganze Familie wieder zuſammen
führt. Und wir großen Menſchen erwarten viel mehr
als unſere Kinder, das Kommen von eiwas Wunderbarem.
Die Hoffnungsloſigkeit, durch die wir uns von Tag zu Tag
ſchleppen, erdrückt uns. Es muß und ſoll anders werden!

Mit zitterndem Herzen fragen wir in die Zeit hinaus:
Was wird kommen Wird es das Rechte ſein für Volk
und Seele? Wird es endlich der gute Anfang ſein, auf
dem wir weiterbauen können Die Erneuerung alles
Lebens kommt aus dem dunklen Jnnern. Die Erneuerung
unſeres Volkes kommt aus der Kraft zur Verinnerlichung.
Machet die Tore weit und die Türen in der Welt hoch, der
König der Ehren will einziehen! Wartende ſind wir!

Steigen der Eiſenpreiſe.
Stabeiſen das Kilo: Hufeiſen das Kilo:

1914 .16 M. 22 M.Januar 1922 6.63 M. 10.90 MFebruar 7.45 M. 12.90 MMärz 9.41 M. 16.40 MApril 5 13.40 M. 23.37 MMai n 13.85 M. 23.70 MJuni 14.22 M. 25.41 M.Juli v 15.69 M. 29.30 M.Auguſt 30.64 M. 48.35 M.September 62.79 M. 105.50 M.
Oktober u 139. M. 193. M.7. November 216. M.
15. November 292. M. 370. M.16. November 312. M. 520. M.
Wagenachſen das Kilo: 1914 .31 M.

x „anm 16. Nov. 1922 780.-- M.
Die vorgenannten Preiſe ſind Grundpreiſe. Bandeiſen,

Bleche uſw. haben noch bedeutend höhere Aufpreiſe. Eine
Entwicklung, wie ſie kataſtrophaler nicht gedacht werden kann.

MarktKalender.
Am 6. Dezbr. Schweinemartkt in Prettin.

Hirchliche Nachrichten.
Am 1. Advent, Vorm. e 10 Uhr: PredigtgottesOrtskirche:

Herr Pfarrer Lange. Kirche ift geheizt.dienſt.

Ae Selbfhilfe bein Boten

verbilligt weſentlich die hohen Baukoſten, namentlich
wenn die Bauſteine, wie z. B. die AMBI-Steine
der ſeit langem bewährten AMBI-Maſſivbauweiſe
(D. R. P. und Weltpatente) im einfachſten Stampf
verfahren unmittelbar an der Bauſtelle aus überall
vorhandenen Rohſtoffen (Kies-Sand, KoksSchlacke
uſw.) hergeſtellt werden. Es ſind keine komplizierten
und teuren Baumaſchinen notwendig, ſondern ledig
lich die einfachen AMBI-Formen, welche auch leihweiſe
abgegeben werden. Große Erſparniſſe an Transport
koſten, Lohn und Zeit. „AMBI-Maſſiv“ iſt die
beſte Siedlungsbauweiſe und erhielt im Wettbewerb
des Deutſchen Zement-Bundes (Herbſt 1921) unter
54 Bewerbern den erſten Preis. Fordern Sie Druck
ſchriften M. der Firma AMBI-Werke Abt. II N 44,

Berlin SW 68, Kochſtr. 18.

Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Hin S
ſcheiden und Begräbnis meiner lieben Frau und

S unſerer guten Mutter ſagen wir allen für die vielen
S Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit unſern

herzlichſten Dank. zDir aber, teure Entſchlafene, rufen wir ein „Ruhe
ſanft“ in die Ewigkeit nach.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Hehold.

Annaburg, den 29. Novbr. 1922.



1923 finden Gerichtstage
ſtatt in Annaburg, Markt 3:

8. Januar, 5. Februar, 5. März, 9. April,
7. Mai, 4. Juni 2. Juli, 6. Auguſt, 3. Sep
tember, 1. Oktober, 5. November, 3. Dezember.

Amtsgericht Prettin, 27. Novbr. 1922.

Ein Känferſchwein Itur. Heu
und Fe rkel hat zu verkaufen

verkauft Rans Wiesener, Güerseh, Holzdorferſtr.
Friedhofſtr. 4.

A Schwefelſaures R Zwei ehrliche

m Rutscher
bei guter Bezahlung per ſo

habe von friſcher Sendung

fort geſucht.

auch in kleineren Poſten ab
zugeben und rate ich Jhren Früh

W. Kunze,
Baugeſchäft.

jahrsbedarf ſchon jetzt einzudecken.

Kaufe jeden Poſten

Adolf Weicholt, Prettin.

r

I Hunde nAlteiſen.
Wilh. Grall.

Stalldünger

allerhöchſten Preiſe.

kauft jederzeit zu hohen Preiſen

F. Zahbel, Dessau
Grünſtraße 27.

Böttcher, Baumſchulen,
Naundorf.

Poſtkarte wird vergütet.

Telefon Annaburg 51.

Einen Lehrling
ſuche zu Oſtern für mein Kolo
nialwaren und Landesproduk
tenGeſchäft.

Adolf Weicholt, Prettin.

2 tücht. Zimmerleute
zum Abbinden und Aufſtellen eines Schuppens
ſuchen ſofort

Franz NMoeller, Dampfſägewerk.

Pa. Portland-Cement
empfiehlt von friſcher Sendung

Max Borcharélt, Prettin.

—7777711Ofen und Tonwaren-Fahrik Annahurg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Kachelöfen,

Kachelzeng,
Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.

—TIIIII—G

ZahnA
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

l. laß prakt. Denttf

telier S
Annaburg, Torgauerſtr. 27, S

Habe mich in Annahurg als Art niedergelaſſen.
Außer bei der Betriebskrankenkaſſe der Steingutfabrik Anna-
burg und den Wittenberger Krankenkaſſen bin ich bei allen
Krankenkaſſen zur kaſſenärztlichen Tätigkeit zugelaſſen.

Wohnung Markt Nr. 1. Fernſprecher Nr. 2. Sprech
ſtunden: Wochentags 8—10 Uhr.

Sanitätsrat Dr. Wilkerling.
Früher 6 Jahre Arzt am kath. Krankenhaus, Stettin.

Rathenower Hrillen!!
Am Mittwoch den 6. Dezbr. von 9--7 Uhr findet

im „Siegeskranz“ eine F. Ausſtellung der beſten
Brillen und Klemmer der Welt durch den hier gut be
kannten Spezialiſten für Augengläſer H. Freund
Berlin N. W. 87, Sickingenſtr. 73, ſtatt. E. Koſtenloſe
Augenprüfung. Lieferung auf Probe und für Kranken
kaſſen. Zahlreiche Empfehlungen aus Annaburg. Mäßige
Preiſe. F. In Prettin im „Schwarzen Adler“ am
Donnerstag den 7. Dezbr. von 8-4 Uhr.
Vereinigung selhständ. Schmiedemeister

Torgau--Liebenweria.
Durch wiederholtes gewaltiges Steigen aller Rohmateria

lien ſind wir gezwungen, die Preiſe für ſämtliche Schmiede
arbeiten nach der Preisliſte vom 1. Septbr. 1922 um
300 Prozent mit Wirkung vom 15. November 1922
an zu erhöhen.

Die Preis- Kommiſſion.

Zalium-Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Flomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

z Art Künstl. Zahnersatzes. SS Behandlung für Krankenkaſſen. W
Sprechſtunden täglich 9-12, 3--6 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber.
e

21/247. Preußiſch-Süddeutſche
KlaſſenLotterie.

4. Klaſſen mit 300 000 Gewinnen und 24 Prämien.
Hauptgewinn 5 Millionen Mark. Größter Gewinn im gün

ſtigſten Fall 12 Millionen Mark.
inkl. Porto fürEinſatzpreis

1. Klaſſe: 100. 175. 325. 625. M. alle Klaſſen.
h

Einſatzpreis 2.4. Kl. e o
Loſe in allen Abſchnitten empfiehlt

h Mittel Lotterie EHermann Reich, Rittel-lh in Juterbege
Loſe bleiben bis 2. Dezbr. den bisherigen Spielern reſerviert.

Vahrrädler,
W Nähnmaſchinen,
Apparatte und Platten,

Kinderwagen Sportwagen
ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und
Reparaturwerkstatt zur gefl. Benutzung.

Fritz Röcdler, Annaburg.
ittenberg.

Höchste Waschkratt etallbetten,
und größte Stahlmatratzen, Kinderbetten,
Ergiebigkcit. dir. an Private. Katalog 61 D frei.

Fisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

Patenbriefe
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Deahtgeſehte fir le well

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Alleinige Hersteller:
HENKEIL C CIE.,

DUSssELDORF.

Rundholz aller Art,
auch Aepfel-, Pflaumen-,

Kirſch u. Birnbäume
ſelbſt einzelne Stämme, kauft oder tauſcht

und zahlt ſtets gute Preiſe

Wilhelm Kungzoe,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.
Fernſprecher Nr. 6.

Zahn Praxis Schmidt
Jeſſen, Schweinitzerſtraße.

42 33 Zahnziehen mit Betäubung,Künſtl. 8 äh ne, Plombieren. Sprech W

Kaufe alte Goldreſte, Silber, Zähne-Platin,
Münzen, zahle hohe Preiſe!

990000000000
ZAnnaburger lichtspielhaus:

0

Sonntag, den 3. Dezember, abends
Die weiße e

2
0

0
9
r

Abenteurerfilm in 4 Fortſetzungen.

1. Teil: Zwei Widle in 6 Akten.

Der neue Ierr Generaldirektor.
2 Eine Groteske aus unſerer Zeit in 3 Akten.
W Der zweite Teil folgt Sonnabend den 9. Dezember.

90009000062000000
Mittwoch, den 6. Dezember d. Js.
im Saale des Herrn Däumichen (Goldener Ring)

e Großes
Wohltätigkeits- Konzert

Streich- Konzert Klaſſiſche Muſik
(Der Reinertrag kommt den Orktsarmen Annaburgs zugute)

ausgeführt von dem vereinigten Orcheſter Jeſſen,

Prettin und Annaburg 30 Herren,
unter Leitung der Kapellmeiſter

E. Lehmann, W. Frühling, M. Rohr
Anfang 8!/2 Ahr. Eintritt 50. Mk.

Der Saal iſt gut geheizt.

Nach dem Konzert: Ball,
vom vollen Orcheſter ausgeführt.

HoB0HGBHOBHG0BEOBOBGBOB

Palast Theater. 2
E. Sonnabend den 2. und Sonntag den 3. Dezbr.

abends 8 Ahr:
v JDie einſame Jnſel
S Ein Erlebnis aus dem Lande der
e 5 Akte. Mitternachtsſonne. 5 Akte.

Nach einer norwegiſchen Erzählung von Karl Figdor.
Hauptdarſteller: Hans Mierendorf.

Helga Wolander.

29

Die uner kannte 3.
Detektiv-Senſationsfilm in 5 Akten.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

T VIIGasthof „Menue Welt.
Sonnabend, den 2. Dezember, von abends 7 Uhr ab

Gediegene Tanz- UAnterhaltung.
Um 10 Uhr: Venetianiſche Beleuchtung mit Hilfe der

elektriſchen Lichteinrichtung.

g. Salon Orchester.
Eintritt Mk. 20. o Damen tanzen frei.

Herren Tanzband Mk. 30.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Naundorf.
Sonntag, den 3. Dezember

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt J Wnner,

B. C. A.
Sämtliche Mitglieder treffen

ſich Sonnabend abend 8 Uhr
im Gold. Ring.

Der Vorſtand.

S
0
v

0

h

Gutgeheizte Räume!

Sonnabend früh v. 8 Ahr ab

Fleiſch und
Wurſtuerkauf

Hantin Wiesenern,

verkauft Sonnabend vorm. v.
10 Uhr ab

Grentzimus, Friedhofſtr. 6.

PhoeſieAlbum
in ſchöner Auswahl empfiehlt

klevkel L Cie., Düsseldort, Herm. Steinbeiß.
Foabrikanten auch der aſchen.

ten HEMNKO., FHenkels Wasch-

Woeitestgehende
Vereinfachung des
Waschverfanrens.

Ohne Chlor.

Redatkion, Druck und Verlag5 und Bleick-Soda.
a Hermann Steinbeiß, Annaburg




	Annaburger Zeitung
	1922
	Monat
	Tag
	Nr. 96.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






